
CHRONISCHE 
BAUCHSPEICHELDRÜSENENTZÜNDUNG 
BEI HUNDEN

Obwohl man früher glaubte, dass chronische 
Bauchspeicheldrüsenentzündung bei Hunden selten 
auftritt, haben Studien in den letzten 15 Jahren bestätigt, 
dass es sich um eine häufige und klinisch signifikante 
Erkrankung bei Hunden handelt.1 

Chronische Bauchspeicheldrüsenentzündung ist definiert als eine 
anhaltende entzündliche Erkrankung, die durch irreversible 
strukturelle Veränderungen gekennzeichnet ist und zu 
therapieresistenten Schmerzen, einem fortschreitenden, 
dauerhaften Verlust der exokrinen und endokrinen Funktion 
sowie einer eingeschränkten Lebensqualität führen kann.2,3 
Hunde mit chronischer Bauchspeicheldrüsenentzündung zeigen 
zunächst eine klinisch schwere, scheinbar akute 
Bauchspeicheldrüsenentzündungs-Episode, nachdem eine 
subklinische Phase einer geringgradigen Entzündung das 
Pankreasgewebe zerstört hat.4 Chronische 
Bauchspeicheldrüsenentzündung kann in einigen Fällen ein 
Zufallsbefund sein.5

Häufige klinische Symptome bei Hunden mit chronischer 
Bauchspeicheldrüsenentzündung sind Lethargie und zeitweilige 
Anorexie mit oder ohne Erbrechen oder Durchfall.1,4,5  
Die körperliche Untersuchung kann Bauchschmerzen, erhöhte 
Körpertemperatur, Dehydrierung und Gelbsucht zeigen.5,6

Eine Ernährungsumstellung kann eine wichtige Rolle bei der 
erfolgreichen langfristigen Behandlung von Hunden mit 
chronischer Bauchspeicheldrüsenentzündung spielen.1,6

Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse

THERAPEUTISCHES FUTTER

Studien sowohl bei Menschen 
als auch bei Hunden zeigen, dass 
bis zu 40 % der Fälle von akuter 
Bauchspeicheldrüsenentzündung 
in Wirklichkeit eine akut-chronische 
Bauchspeicherentzündung 
sind, wenn die Histopathologie 
durchgeführt wird.7

WUSSENSIE SCHON?

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften

 Die Ernährung spielt bei der Behandlung von Hunden mit akuter, akut-chronischer und chronischer 
Bauchspeicheldrüsenentzündung (Pankreatitis) eine wichtige therapeutische Rolle, kann aber eine 
Herausforderung darstellen.8–11

 Eine akute Verschlechterung der chronischen Bauchspeicheldrüsenentzündung, die klinisch nicht von einer 
einzelnen Episode der akuten Bauchspeicheldrüsenentzündung zu unterscheiden ist, sollte symptomatisch als 
akute Bauchspeicheldrüsenentzündung behandelt werden.

 Spezifische Empfehlungen finden Sie unter Akute Bauchspeicheldrüsenentzündung bei Hunden.

 Eine lebenslange Reduzierung des Fettgehalts in der Nahrung ist eine logische Überlegung bei der Ernährung aller 
Hunde mit chronischer Bauchspeicheldrüsenentzündung, unabhängig vom Vorhandensein einer Hyperlipidämie,6 
obwohl der Zusammenhang zwischen hohem Fettgehalt in der Nahrung und natürlich auftretender 
Bauchspeicheldrüsenentzündung nicht klar ist.8

 Viele Hunde mit Bauchspeicheldrüsenentzündung haben eine Hyperlipidämie, die mit einer fettreduzierten 
Ernährung behandelt werden kann.9

 Die Menge an verträglichem Fett in der Nahrung ist wahrscheinlich patientenspezifisch. Nach der Diagnose 
einer chronischen Bauchspeicheldrüsenentzündung sollte auf eine Ernährung mit einem deutlich geringeren 
Fettgehalt als bei der vorherigen Ernährung des Hundes umgestellt werden.

 Eine fettfreie Ernährung ist nicht sinnvoll, weil Nahrungsfett essentielle Fettsäuren (z. B. Linolsäure) liefert und 
für die richtige Aufnahme von fettlöslichen Vitaminen (z. B. A, D, E und K) notwendig ist.

 Fettige Tischreste und Leckerlis sollten vermieden werden.

 Es gibt zwar keine Studien, in denen verschiedene Futtersorten und ihre Auswirkungen auf den Verlauf der 
chronischen Bauchspeicheldrüsenentzündung bei Hunden untersucht wurden, aber im Allgemeinen wird eine 
hochverdauliche Nahrung für Patienten mit Magen-Darm-Erkrankungen empfohlen.

 Hunde mit Hypertriglyceridämie können mit einer hochwertigen, ausgewogenen, extrem fettarmen Nahrung 
(Fettgehalt ≤ 10 % DM oder 2 bis 3 Gramm pro 100 Kilokalorien metabolisierbarer Energie [g/100 kcal ME]) 
gefüttert werden, um eine Senkung der Serumtriglyceride und des Cholesterins zu erreichen.8,12

 Nicht-hypertriglyzeridämische Hunde, die sich von einer Bauchspeicheldrüsenentzündung erholen, können mit 
fettarmer Nahrung gefüttert werden (≤ 15 % DM oder < 3,5 g/100 kcal ME).12,13 Wenn jedoch keine Anzeichen für 
eine Fettunverträglichkeit vorliegen, kann eine leicht verdauliche Nahrung mit moderatem Fettgehalt  
(4 bis 6 g/100 kcal ME) gefüttert werden.8

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


